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Besprechungen
eben nach positivistischen Grundsätzen Außenwelt die allein die Gemeinsamkeit der
unstatthaftes Verfahren st. Aazu kommt, Erlebnisse und hre Unvermeidbarkeit VOCI -

daß SIC diese beiden Klassen Von Erlebnissen ständlich macht. uch für handelt
psychologisch nıcht wesentlich unterscheiden sich - darum, die Tatsachen ‚einzuerdnen
(wie die Fälleder vollständigen Halluzina- allerdings in größeren und umfassen-

deren Zusammenhane als bloß der Sinnes-tion zeigen).
erlebnisse. Schon Denkakt mıt demIn der Tat geht ıne kritische Überlegung

der Realität der Außenwelt Von den ‚Wel diıe Beziehungen der Sinneserlebnisse CI =

Kiassen der Erlebnisse AHS,. Es ıst uch / fassen, Ist. weder Sinneserlebnis och 1Ine

zugeben, daß ZEWISSEC, als subjektiv bezeich- Heziehung zwischen Sinneserlebnissen. Er
etfe Erlebnisse en objektiven - Deutlich- VErmMAaS diıesen anzch Komplex ZuU über-
keit, Klarheit un: Unvermeidbarkeit nicht schreiten. uch der Posıitivist überschreitet

ıhn indem den Grrundsatz des Positivismusnachstehen Der Einwand übersieht jedoch
daß dıe meısten der n 1s subjektiv bezeich«- aufstellt. Ja der Verstand mu jeder SC1-

nefen Erlebnisse se Eigenschaften nicnt Ner Handlungen ber diesen, wWIe ber S&  0 P
besitzen. Für gewöhnlich unterscheiden anderen, Bereich hinauslangen, ındem jede
die beiden Klassen sehr deutlich Vorstellun- SCINECT Aussagen un Verneinungen
c der Einbildungskraft können ach etzten und absoluten Kaum, den Raum des
Belieben hervorrufen, Sinneswahrnehmungen SEINS, stellt.
nıcht Sinneswahrnehmungen drängen sich Die parapsychischen Phänomene schließen
XT unter gegebenen Verhältnissen auf (z Von sich aus die Realıität der Außenwelt
das Licht bDe1 geöfineten Augen), hne daß nicht AUS, da ( SIC zwanglos in die realiı-
MEn W unsch der W ille S1C hintanhalten stische Auffassung einordnen lassen. Die P-
kannn Ja Sinneswahrnehmungen können sıch 1t|  1V1S  °  tische Deutung dieser Erscheinungen

fa aunch annn aufdrängen, wenn ich ber WIe s1eC Jordan gab beruht nicht
psychisch in keiner Weise auf S1e eingestellt =  ; auf uneinsichtigen, willkuüurlichen
bın (z WeinNn ich Unachtsamkeit dem un In sich widerspruchsvolien Hypothese
heißen fen ZU ahe komme), während inNne oraus-Setzung), sondern tut uch den Ph3ä-
solche Einstellung beı der Halluzination [11= nomenen seibst Gewalt a indem S16 manche

Voraussetzung ıst. Tatsachen (wıe die Materialisationen un! dıe
W ären bloße Sinneswesen, hätten Verifzierbarkeit der Telepathie un des Hell-

WwWIr keine Veranlassung, diesen Unterschie- sehens) unberücksichtigt 1äßt, andere hin-
den der beiden Klassen VOn S®inneserlebnissen (wie die Massenhalluzination) fal-
nachzuspüren Da WIT ber uch Verstandes- scher Stelle nd den Sinn der gefor-

sind suchen WILr zunächst instinktivr derten Zwischenstufentheorie einordnet.
un dann auch wissenschaftlich dafür Wenn WILr hier CeZWUNSCH sahen,
zureichenden Grrund. W ir können iıh weder Jordans 'Theorie Stellung Zzu nehmen fun
innerhalb der Sinneserlebnisse und ihrer Be- das den Positivisten und Philo-
ziehungen noch allein auf seiten des erken- sophen, nicht die wirklich achtung-
nenden Subjekts finden Wir SIN  d 1Iso SC gebietende Leistung des Physikers.
nOlLgT darüber hinaus Grund z.u m
chen und nzunehmen die Realität der W alter Brugger w

Besprechungen
DAS CHRISTLICHE DE  ND Freiburg über den FEıd des Hippokrates. Das

1933 BIS 1945 Dokumente und Zeugnisse, Schwergewicht der Ausführungen lag 1 der
Katholische Reihe. Freiburg 1ı. Dr. 1945/6, Begründung des Söatzes: „Ich werde NIEMAN

Herder. dem in tödlıch wirkendes ift verabreichen,
Heft 4 Der Eıd des Hippokrates. auch auf Verlangen nicht ; ich werde uch

keinen solch verwerflichen Rat erteilen.“ ine
Die Grundgesetze der arztlichen thik Von kurze, ber treifende Psychologie des Arztes
Dr med Franz u C h 141 I's Universitätspro-
fessor und Direktor des Pathologischen und SCINCS Patienten, vorgetrieben bıs ıINn den

sittlich-religiösen Kern, erhärtet vVon 1
Instituts in Freiburg Br. (31 S.) die alte Forderung, daß auch iin GrenzfällenAis jahrhunderteailte Grundgesetze der diıe Ehrfurcht VOor dem Leben das letzte Wort

Srztlichen Ethik in Deutschland schwer Zu sprechen hat, Die Schrift zeigt, wı1e€e

mutiger und kluger Mann uch während derkämpit wurden, sprach Professor Büchner in
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. Besprechungen
Tyrannis sich ZUMM ‘Sprecher‘ desv bedrohten Hier werden die geistigen und seelischen

machen konnte. Grundlagen des bionomen Geschichtsbildesund vergevgalt_igten (zewis
Bolkovac untersucht, das den Menschen 1Ur nach dem

Heft christlıche Men- rassischen Wert und der Einordnungsfähig-
keit in das Kollektiv einschätzt und iıhnschenbild und die Weltan-

schauungen der Neuzelılıt. Von diesem ‚„JIdeal” emporzuzüchten unternimmt.
Es zeigt sich, daß die Grundlagen einer sol.-

ax Müller (63 S.) hen Einstellung zwiespältig sind. Der uüch-
Das Heft enthalt wel Vorträge, die 1939

ın der katholischen Studentenseelsorge In tungsgedanke Setiz die mechanistische Auf-
fassung des Lebens VOTrauUSs, die Überzeugung,Freiburg 1, Br gehalten worden SIN  d. Der daß = durch geeıgnete Mittel und Ein-

erste, Weltanschauung und Menschenbild, griffe das Leben In seiner Entwicklung be-
untersucht zunächst den Einfluß, den die herrschen un lenken kann. Dabei verschiebt
Weltanschauung als Einstellung un: Struk- SIC ber unter der Hand die Wertung : as
tur des Erkennens auf das einzelne Erkennen ben noch beherrschte Leben wird ZUI0U nab-
und die Haltung ausubt. Das COhristentum ist soluten Wert, dem Geist, Freiheit un! Per-
keine Weltanschauung in dıiıesem Sinn, SOMN- sönlichkeit unbedenklich geopfert werden.
ern verträgt sich mit einer Mehrzahl VOT- Widerspruchsvoil st uch die Rückwirkungschiedener W eltanschauungen. Wohl ber auf den Zuüuchter und SeINn Unternehmen. 1e-
schließt gewisse Arten : Um christlich
seın ZUu können, mu ıne Weltanschauung SCS annn ILUF geplant werden Ende einer

liberalen Periode, die ın absoluter Freiheit
diıe Gesamtwirklichkeit des Menschen NT - SIC über alle sittlichen zxesetze hinwegset-kennen. Der Mensch darf weder als bloßes

ZeN können wähnt. Das Unternehmen
Leib-Seele- Wesen aufgefalst werden ; 168 selbst strebt einer ıimmer größeren Ausschal-
verschließt ih in seiner Endlichkeit und ZOT = tung jeglicher Freiheit Z einer Bevölkerung,splittert dıe Universalıität in ıne Vielzahl die lauter ummern besteht un jeder
VO Rassen, die S1C| nicht mehr verstehen. geistigen Initiative unfähig geworden ist. Da-
Nicht weniger ber verschwindet dıe Tran- mit erweıst S1C!  h das Unterfangen als in
Sszendenz des Menschen ach ben in einer Scheitern verurteilt ; denn ıne solche uüch-
Weltanschauung, die ım Menschen NUur den
Geist sieht und ıhm Ine falsche Unendlich- tung mußte SIC u  ber 1Ne große Anzahl VoOon

keit zuschreibt. Der
Geschlechtern ausdehnen, um biologisch eiwas

zweıte Vortrag, ZU erreichen, 1Iso uüber diese ungeheuren Zeit-
Christliches und modernes Menschenbild, raume den gleichen Züchtungswillenzeig! wIıe  — das Menschenbild des hl Thomas alles festhailten. Dagegen fretiten die sittlich
diesen Bedingungen gerecht wird, un unter- verheerenden Folgen rasch ein, bevor der
sucht ann in knappen Strichen; wI1e die j am Versuch die eit gehabt hat, rassisch uch
dernen philosophischen Systeme sich ZUu ihnen
stellen. Das (zanze klıngt In Trel Grund- das geringste ZU n  ndern. Der (xedanke

enthülit sich s«„ als eın  &— teuflischer Irug, des-
sätzen, deren Aufstellung damals nicht g— Cn Verführung Nnu  Z der (‚laube widerstehen
ringen Mut erforderte, deren allgemeine Be- kann. Der gedankenreiche un mutigefolgung dıe Welt von unsagbarem Unheil be-
wahrt hätte. ID  IN kleines Bedenken regt ich Vortrag wurde ım Juli 1943 gehalten.
bezüglich der Begründung der Liebe, wıe sıe A, Brunner

urz entwickelt ; die Feindesliebe scheint
da grundsätzlich auf diıe (‘hristen einge- ZEUGNISSE DER BEKENNENDEN

IRCHE Herausgegeben von Univ.-Prof.schränkt, während s1e doch dem W illen und
Beispiel COChristi gemäß sıch uch auf diıe Ver- Dr Jur. Erik W olIf. Wir ber sind
folger des Christentums ausdehnen soll. Wir nicht VO:  ] denen, dıe da weichen (Hebr.
würden den Grund der Feindesliebe darın 10, 39) Der Kamp{ um die Kirche. 0
erblicken, daß dıe Liebe reinste mögliche Ini- (98S S5.) 1945 Herstellung und Vertrieb 11n
latıve ist, die sich ihr (resetz nicht reaktiv Verlag Herder, Freiburg.
Von remder Haltung vorschreiben Jaßt, SOM - Die Schrift —  ist das erste Heit der KEvan-
ern Von dem Werte der Person und dem gelischen Reihe In der Sammlung „Das
strömenden Reichtum des eigenen Herzens, christliche Deutschland 1933 bis 1945° Die

wIıie der himmlische Vater seine S®Oonne auf- Veröffentlichung dieser Reihe ist durch einen
gehen laßt ber ute und ‚0SE.  SN

Brunner Verlag evangelischer Richtung (Furche- Ver-
lag, Tübingen) vorgesehen. Aus technischen

Heft 6. Das bionome Geschichts- Gründen übernahm der Verlag Herder die
bild Von Philipp Dessauer. (51 5.) Ausgabe dieses Heftes.
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